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leoŠ JaNÁČeK  (1854 – 1928)
streichquartett Nr. 1 »Kreutzersonate« (1923)

        Adagio – Con moto  |  Con moto  |  

        Con moto – Vivace – Andante  |  Con moto – Adagio – Più mosso

aNtoNÍN DvoŘÁK  (1841 – 1904)
streichquartett Nr. 12 f-Dur op. 96 »amerikanisches Quartett« (1893)

        Allegro ma non troppo  |  Lento  |  

        Molto vivace  |  Finale. Vivace ma non troppo

Direkt nach der Veranstaltung schreibt der Musikjournalist
Klaus Kalchschmid eine Kritik zum Konzert. Sie können diese
bereits am nächsten Mittag unter www.theaterforum.de bzw.
www.bosco-gauting.de lesen oder sich als Mail-Service 
schicken lassen.

Die AUSFüHreNDeN

Pavel haas Quartet
veronika Jarůšková, Violine
Marek Zwiebel, Violine
luosha fang, Viola
Peter Jarůšek, Violoncello

Das tschechische Pavel Haas Quartet wird fü̈r seinen reichtum
an timbre, die ansteckende Leidenschaft und ein intuitives 
Verständnis verehrt. Das Quartett ist in den renommiertesten
Konzertsälen zu gast und wurde fü̈r seine Aufnahmen bereits
mit fü̈nf Gramophone Awards und zahlreichen weiteren Preisen
ausgezeichnet. Das Pavel Haas Quartet hat sich als eines der
fü̈hrenden Kammerensembles der welt etabliert.
in der Saison 2020/21 kehrt das Quartett in die großen Konzert-
säle zurü̈ck, darunter die elbphilharmonie Hamburg, die wig-
more Hall London, die Amici della Music Firenze, boZAr in
brü̈ssel, das Concertgebouw und Muziekgebouw Amsterdam,
das Konzerttheater bern und Festivals wie die Schubertiade und
Hindsgavl. im Laufe der Saison werden sie alle sieben Streich-
quartette von Martinů im rahmen eines tschechischen Zyklus
von sechs Konzerten (u.a. in der wigmore Hall London)
auffü̈hren. weitere tourneen fü̈hren das Quartett an die ostküste
der USA, mit Konzerten in New York, washington, Cleveland,
Florida und Atlanta.

Das Abendprogramm zum Konzert können Sie vorher schon
auf unserer Homepage unter der jeweiligen Veranstaltung
bzw. unter Downloads lesen.

Das Pavel Haas Quartet nimmt exklusiv fü̈r das tschechische
Label Supraphon auf. ihre jü̈ngste einspielung der Schostako-
witsch-Streichquartette wurde 2019 veröffentlicht und erhielt
hervorragende Kritiken, darunter die Auszeichnung als eine der
„100 besten Aufnahmen des Jahres“ durch The Times sowie die
„Aufnahme des Jahres“ durch den Classic Prague Award.
Die zuvorige Dvořák-Aufnahme mit dem Streichquintett in 
es-Dur (mit dem frü̈heren Quartett-bratschisten Pavel Nikl) und
dem Klavierquintett in A-Dur (mit boris giltburg) wurde 2018
mit einem Gramophone Award ausgezeichnet. Diapason d’or
wählte das Album als CD des Monats und kommentierte: „es ist
schwierig, ihre expressive intensität und opulente Klangpro-
duktion zu ü̈berschätzen“. weitere Gramophone Awards erhielten
Sie fü̈r einspielungen von Smetana, Schubert, Haas und Janáček
sowie ein Dvořák-Album (gramophone CD of the Year 2011).
im Jahr 2005 gewann das Pavel Haas Quartet den Paolo borciani
Streichquartett-wettbewerb und wurde 2007 von der Kölner
Philharmonie nominiert und in das rising Stars-Programm der
europäischen Konzertsaal-Vereinigung (eCHo) aufgenommen.
Von 2007 bis 2009 nahm es am BBC New Generation Artists
Scheme teil und erhielt 2010 einen Special Ensemble Scholarship
des borletti-buitoni trusts.
Das in Prag ansässige Quartett hat bei fü̈hrenden Persönlich-
keiten der Streichquartettwelt studiert, eine besonders enge



Verbindung besteht zu Milan Škampa, dem legendären brat-
schisten des Smetana Quartetts. Das Quartett benannte sich
nach dem tschechischen Komponisten Pavel Haas (1899-1944),
der 1941 nach theresienstadt deportiert und drei Jahre später
in Auschwitz ermordet wurde. Zu seinem musikalischen erbe
zählen drei wunderbare Streichquartette.

Pavel haas
Haas studierte an der Musikschule der Philharmonischen 
gesellschaft seiner geburtsstadt brno (brünn) und nach dem
ersten weltkrieg am Staatlichen Konservatorium, wo er Meister-
schüler Leoš Janáčeks wurde. Der Unterricht Janáčeks und die
begeisterung für die neu gegründete tschechische republik 
bewirkten seine wendung weg von der deutschen romantik als
der damaligen Hauptströmung, hin zu regionalen Volksmusik-
traditionen. Frühe erfolge umfassten den Liederzyklus Fata Mor-
gana auf texte von tagore, und das bläserquintett. er erlangte
stilistische reife in den 1930er Jahren mit der tragikomischen
oper Scharlatan und dem Steichquartett Nr. 3. Haas’ Musik -
sprache verbindet böhmische einflüsse, jüdische Volksweisen,
Synagogalgesang, Jazzelemente und polymetrische Strukturen.
Seine eigentliche kompositorische tätigkeit wurde häufig durch
Auftragsarbeiten für theater- und Filmproduktionen unterbro- © Herbert Slavík, Boris Giltburg

chen. Zu den werken seiner letzten Jahre in Freiheit zählt eine
 unvollendete, posthum komplettierte Symphonie. in schlechter
gesundheitlicher Verfassung wurde er 1941 von den Nazis nach
theresienstadt deportiert, doch von gideon Klein zur Fortset-
zung seiner kompositorischen tätigkeit ermutigt. Die in there-
sienstadt entstandenen werke umfassen die im Lager unter der
musikalischen Leitung von Karel Ancerl uraufgeführte Studie für
Streichorchester und Vier Lieder nach chinesischer Poesie.  
gemeinsam mit den Komponisten Hans Krása und Viktor Ull-
mann wurde Pavel Haas am 16. oktober 1944 nach Auschwitz
deportiert und dort in den gaskammern umgebracht.
Von der Studie für Streichorchester war das Partiturmanuskript
verlorengegangen, doch Ancerl gelang es nach dem Krieg, die
orchesterstimmen im Lager wiederzufinden.

Unser Wille, Kunst zu schaffen, ist immer so stark gewesen wie
unser Wille zu überleben.

PAVeL HAAS, tHereSieNStADt



lich tradierten Melodien der indigenen bevölkerung in europäi-
scher Notenschrift übertrug und sie so der westlichen Musik
überhaupt erst zugänglich machte. Den weitaus größeren ein-
fluss auf Dvořák hatte jedoch der Sänger Henry thacker burleigh,
der am Konservatorium studierte und später als Solobariton 
reüssierte. Durch ihn lernte Dvořák die afroamerikanische Musik
kennen, die er in weiteren Studien vertiefte. Der bekannteste
Niederschlag dieser Auseinandersetzung mit den verschiedenen
amerikanischen Musiktraditionen findet sich in seiner 9. Sinfonie
e-Moll »Aus der neuen Welt« (1893), in der das Spiritual Swing
low, sweet chariot als Vorbild für die Schlussgruppe des ersten
Satzes diente. Auch das streichquartett Nr. 12 f-Dur, das wäh-
rend eines Sommeraufenthaltes 1893 in der überwiegend von
sowjetischen immigranten bewohnten gemeinde Spillville ent-
stand, ist durchzogen von folkloristischen Anklängen. Die syn-
kopierten Figuren des Hauptthemas des ersten Satzes, sowie
dessen pentatonische Motivik und Melodik treten in den vier
Sätzen in unterschiedlichen Varianten in erscheinung und werden
vielfach von ostinaten Stimmen begleitet. Hingegen zeugt die
Dur-Moll-Harmonik von der Verankerung in der klassisch-
romantischen tradition. Zu guter Letzt sind auch Anklänge an
Dvořáks Heimat nicht zu überhören, etwa, wenn im Finale die
überschwängliche und in terzparallelen geführte geste des 
Seitenthemas für einen Moment Assoziationen an eine Polka

erweckt. Vielleicht ist gerade in der Vielzahl der unterschied -
lichen einflüsse und der Unbeschwertheit im Umgang mit ihnen
der grund dafür zu suchen, dass dieses werk in Amerika wie
auch in europa als ausgesprochen amerikanisch rezipiert wurde
und sogar das Prädikat eines amerikanischen streichquartetts
erhielt.

einen großen Kontrast dazu bildet das 1. streichquartett Nr. 1
von Dvořáks Freund leoš Janáček, das der Komponist selbst
mit dem beinamen »Kreutzersonate« versah. Der beiname
nimmt nicht etwa bezug auf beethovens berühmte Violinsonate,
sondern auf die gleichnamige Novelle von Lew Nikolaevič tols-
toj. Hierin erzählt er die geschichte eines Mannes, der während
einer Zugfahrt einblicke in das düsterste Kapitel seiner Vergan-
genheit gibt. Als dessen ehefrau nach der geburt ihres fünften
gemeinsamen Kindes keine weiteren Kinder mehr bekommen
kann, ohne dabei ihr eigenes Leben zu gefährden, verliert er
jegliches leidenschaftliches interesse an ihr. Um ihren Schmerz
zu vergessen, tröstet sie sich mit dem Klavierspiel und kommt
dabei einem geiger näher, mit dem sie unter anderem die beet-
hoven’sche Sonate probiert. Der ehemann, der in der wildheit
des musikalischen Spiels mit einem anderen Mann metaphorisch
den betrug seiner Frau zu erkennen glaubt, rast vor wut. Die
Lage eskaliert und es kommt zum tödlichen Streit zwischen den

es müssen gemischte gefühle gewesen sein, mit denen antonín
Dvořák am 15. September 1892 in bremen das Deck der »Saale«
betrat – jenes Dampfschiffes, das ihn von dort aus nach New
York bringen würde. in über 40 Konzerten hatte Dvořák von seinen
Freunden in böhmen und Mähren Abschied genommen. gleich-
zeitig sah er den enormen Herausforderungen, die ihn in der
›Neuen welt‹ erwarteten, freudig, wenn auch mit gebotenem
respekt, entgegen. Zwei Monate nach seiner Ankunft am 26. Sep-
tember schrieb er an einen Freund in Prag: »Die Amerikaner 
erwarten große Dinge von mir, vor allem soll ich ihnen den Weg
ins gelobte Land und in das Reich der neuen, selbständigen Kunst
weisen, kurz, eine nationale Musik schaffen! […] Es ist gewiß eine
große und hehre Aufgabe für mich und ich hoffe, daß sie mir mit
Gottes Hilfe gelingen wird.«
im Jahr zuvor war es der Präsidentin des New Yorker National
Conservatory of Music Jeanette thurber gelungen, Dvořák, der
weltweit als nationaler Komponist der slawischen bevölkerung
äußerst berühmt war, für die hochdotierte Stelle als Professor
für Komposition an ihrem institut zu gewinnen. ihr Ziel war es,
die amerikanische Kunstmusik von der europäischen zu eman-
zipieren und eigene nationale idiome zu schaffen. überzeugt
davon, die eigenheiten einer amerikanischen Musik in den ele-
menten der Folklore zu finden, studierte Dvořák unter anderem
die transkriptionen von Henry edward Krehbeil, der die münd-
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eheleuten. Auch wenn sich elemente der literarischen Vorlage
in der Musik wiederfinden lassen, so ist sie nicht als musikalische
erzählung wie etwa die Programmsinfonien eines richard Strauss
zu verstehen, sondern vielmehr als eine kaleidoskopartige 
Zusammenschau der emotionalen Spannungsverhältnisse zwi-
schen den Charakteren.
Musikalischen Niederschlag erhalten die Kontraste insbesondere
in der unvermittelten Aufeinanderfolge unterschiedlicher Motive,
in abrupten tempowechseln sowie in der großen Palette spiel-
technischer Anweisungen, wie etwa dem einsatz von Dämpfern,
und der häufigen Verwendung von tremoli, pizzicati, oder dem
sul-ponticello-Spiel. Sie kulminieren im dramatischen Höhepunkt
des dritten Satzes, wenn schließlich doch Anklänge an das zweite
lyrische thema aus beethovens Kreutzer-Sonate unüberhörbar
zutage treten. während das thema bei beethoven jedoch in 
ungetrübtem Dur und somit als Symbol für die reinheit der
Liebe erscheint, erfährt es bei Janáček eine trübung nach Moll
und erhält dadurch seinen seufzenden Charakter, der die
Schwermütigkeit der beziehung zwischen den Musizierenden
symbolisiert. Dazwischen unterbrechen aggressive Sechzehntel-
noten in den Mittelstimmen den gesang der Liebenden und
zerstören zunehmend die eintracht. Der letzte Satz nimmt 
thematisch bezug und schließt somit die formale Klammer um
das werk.
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NeU iM VorVerKAUF 
»seIN oDer NIchtseIN« autorenlesung mit Klaus Pohl
24.11.2021 | 20:00 | eINtrItt € 15, bIs 25 Jahre € 8
Klaus Pohl erzählt in seinem grandiosen roman »Sein oder
Nichtsein« von der entstehung eines wirklich großen Kunstwerks,
der denkwürdigen »Hamlet«-inszenierung des legendären 
regisseurs Peter Zadek aus dem Jahr 1999 mit der Schauspielerin
Angela winkler als Hamlet, an der Klaus Pohl selbst in der rolle
des Horatio mitgewirkt hat.
eine gemeinsame Veranstaltung von buchhandlung 
Kirchheim und theaterforum gauting e.V.


